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Wasserstoff 
als medizinisches Gas
Wasserstoff  | Eine universelle Therapie gegen zivilisationsbedingte 
Oxidation

Titelthema: Wasser
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Über�die�Bedeutung�des� Sauerstoffs� für�die� „ordnungsge-
mäße“�Oxidation�zur�Energiegewinnung�in�den�Mitochon-
drien�und�über�die�Folgen�von�Sauerstoffmangel�sind�vie-

le�Bücher,�Artikel,�Studien�und�Abhandlungen�verfasst�worden.�
Therapien�mit�Sauerstoff�oder�sogar�Ozon�sind�weit�verbreitet.�
Weitestgehend�unbekannt�in�der�Medizin�ist�dagegen�noch�der�
Partner�des�Sauerstoffs,�der�Wasserstoff.�Dieser�Artikel�wird�einen�
Überblick� über�die� allgemeine�und� therapeutische�Bedeutung�
des�Wasserstoffs�geben.

Sauerstoff und Wasserstoff:  
Yin und Yang des Lebens

Allen Lebensprozessen liegt ein Prinzip zugrunde: Zwei Gegen-
sätze vereinen sich, es entsteht neues Leben. In der chinesi-
schen Philosophie Ying und Yang genannt, finden wir dies auch 
bei der Entstehung unseres wichtigsten Lebensmittels: Wasser 
entsteht durch die Vereinigung zweier Gase. Der Sauerstoff hat 
dabei den „männlichen“, „aggressiven“ Part, er bewirkt eine 
Oxidation – Wasser kann deshalb auch als „Dihydrogenoxid“ 
bezeichnet werden, als oxidierter Wasserstoff. Der Part des Was-
serstoffs ist der „mütterliche“, „passive“ Part, insbesondere bei 
organischen Verbindungen bewirkt die Zufuhr von Wasserstoff 
eine Reduktion.

Dietmar Ferger

Fo
to

: ©
Ka

sp
ar

s G
rin

va
ld

s -
 F

ot
ol

ia
.c

om



4 Angewandte Komplementärmedizin   |   AKOM   05 | 2017  

Titelthema: Wasser

Wasserstoff für  
Energiegewinnung

Ein großer Teil unserer Ernährung besteht 
aus Kohlenhydraten, die, wie der Name 
schon sagt, vor allem aus Kohlenstoff und 
Wasserstoff bestehen. Kohlenhydrate 
entstehen in Pflanzen unter Energiever-
brauch (Sonnenlicht) durch die „Fusion“ 
von Kohlenstoff aus dem Kohlenstoff-
dioxid CO2 der Luft und Wasserstoff aus 
Wasser H2O; Sauerstoff wird dabei in die 
Luft abgegeben. Säugetiere und Men-
schen gewinnen die gespeicherte Energie 
wieder zurück, indem sie die Kohlenhyd-
rate aufspalten und den freiwerdenden 
Wasserstoff mit Sauerstoff aus der Luft 
„fusionieren“ (ähnlich wie eine Brenn-
stoffzelle). Der Kohlenstoff wird als Koh-
lendioxid ausgeatmet. So entsteht ein 
von der Sonnenenergie angetriebener 
Energieübertragungskreislauf.
 
Wir essen also Kohlenhydrate, um den 
darin gespeicherten Wasserstoff zur Ener-
giegewinnung nutzen zu können – neue 
Nahrungsergänzungen wie NADH, ein 
mit Wasserstoff aufgeladenes Coenzym, 
das im Zitronensäurezyklus in den Mi-
tochondrien vorkommt, nutzen diesen 
Effekt des Wasserstoffs als Energieliefe-
ranten – denn oft ist der Wasserstoff der 
begrenzende Faktor bei der Energiege-
winnung in den Mitochondrien, da er 
„mühevoll“ aus Kohlenhydraten extra-
hiert werden muss.
 

Oxidative Zivilisation

Wie auch der Artikel von Dr. rer. nat. Ulrich 
Warnke in AKOM 1/2017 ausführlich herlei-
tet, zeigt sich, dass die Einnahme von Anti-
oxidantien zur Reduktion von oxidativem 
Stress unerwünschte Nebenwirkungen 
hat, bis hin zu signifikant höheren Morta-
litätsraten. Wenn man sich die chemische 
Struktur von Antioxidantien betrachtet, ist 
dies verständlich, denn nach Abgabe des 
„lockeren“ Elektrons werden sie selbst zu 
Oxidationsmitteln. Aus dem pflanzlichen 
Zusammenhang gerissene, chemische 
Antioxidantien wirken „zwangsreduzie-
rend“ massiv und unterschiedslos auf alle 
oxidativen Prozesse im Körper und kön-
nen so z.B. die lebensnotwendigen Pro-
zesse des Immunsystems und der Energie-
erzeugung negativ beeinflussen.

Andererseits ist oxidativer Stress ver-
antwortlich für mehr oder weniger alle 
sogenannten Zivilisationserkrankungen 
und den Alterungsprozess [2], denn freie 
Radikale verursachen die Schädigungen 
an den Körperzellen, die dann zu lokalen 
Entzündungen, Defekten, Organschädi-

gungen und schlussendlich zu „Zivilisa-
tionserkrankungen“ und dem Zellabbau 
führen, den wir „Altern“ nennen. Da un-
sere Zivilisation immer „oxidativer“ wird, 
die Belastung durch Elektrosmog, Stress, 
Luftverschmutzung, Schwermetalle, fal-
sche Atemgewohnheiten etc. (alles Quel-

Der C-O-H-Energiezyklus: CO2 und H2O werden in der Pflanze zu Kohlenhydraten und 
O2; in den Mitochondrien wird H daraus extrahiert und mit O unter Energiefreisetzung 
zu H2O fusioniert [1].

1

1

Der Zitronensäurezyklus zur Gewinnung von Energie aus der Verschmelzung von H 
und O zu H2O
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len von oxidativem Stress) immer weiter 
zunimmt, ohne dass es Ausweichmög-
lichkeiten gibt, ist eine Neutralisierung 
dieser zusätzlichen Oxidationswirkung 
dringend erforderlich, denn für sie ist 
unser Organismus nicht eingerichtet, er 
kennt keine ausreichenden Abwehrme-
chanismen.

Was ist naheliegender, als zur Neutrali-
sierung von übermäßiger Oxidation den 
„Partner“ des Sauerstoffs, den Wasser-
stoff, zu nutzen, um Yin und Yang wieder 
ins Gleichgewicht zu bringen? Vor allem, 
da dieser ja kein Antioxidans im eigent-
lichen Sinne des Elektronenspenders ist, 
sondern ausschließlich übermäßigen 
Sauerstoff zu Wasser neutralisiert und 
deshalb auch nicht in die lebensnotwen-
digen Oxidationsprozesse im Körper ein-
greift...

Wasserstoff in der Therapie

Oft sind die naheliegenden Lösungen so 
einfach, dass sie nicht gesehen werden. 
So brauchte es die Erforschung der Wir-

kungsweise des basischen Aktivwassers 
in Japan, damit 2007 die erste Studie er-
schien, die die therapeutische Wirkung 
des Wasserstoffs und seine selektive 
Wirkung nachwies. [3] Inzwischen gibt 
es hunderte klinische Studien, vor allem 
aus Asien, die die breiten medizinischen 
und therapeutischen Anwendungsmög-
lichkeiten des Wasserstoffs eindrucksvoll 
belegen. [4]

Für die folgenden Erkrankungen und 
Beschwerden hat sich Wasserstoff als 
wirksames Therapeutikum gezeigt:

Schäden durch Ischämie und Reper-
fusion: Wenn nach einer Ischämie (Blut-
mangel) in einem Organ die Durchblu-
tung wiederhergestellt wird, entstehen 
oft schwere Reperfusionsschäden / oxi-
dative Entzündungen – z.B. nach Trans-
plantationen, Herzinfarkt, Schlaganfall, 
Bypass-Operationen, Glaukomen..., die 
oft schädlicher sind als die ursprüngliche 
Ischämie. Diese können durch vorherige 
bzw. gleichzeitige Gabe von molekula-
rem Wasserstoff gemindert bzw. vermie-
den werden. [6]

Metabolisches Syndrom: Dieses ist ge-
kennzeichnet durch Übergewicht, Insu-
linresistenz, Bluthochdruck, HDL/LDL-
Ungleichgewicht etc. Oxidativer Stress 
ist ein entscheidender Auslöser dieser 
Symptome. Durch molekularen Wasser-
stoff werden die Marker für oxidativen 
Stress gesenkt, das HDL/LDL-Verhältnis 
entscheidend gebessert, die Glucose-
Intoleranz gemindert bzw. eliminiert und 
der Bluthochdruck gesenkt. [7]

Kardiovaskuläre Erkrankungen wie 
Herzinfarkt, Schlaganfall, arterielle Ver-
schlusskrankheiten etc.: Sie werden ver-
ursacht durch Ablagerungen in den Ar-
terien und den dadurch entstehenden 
Bluthochdruck. Bisherige Studien zeigen, 
dass molekularer Wasserstoff den arteri-
ellen Blutfluss signifikant verbessert und 
den Blutdruck senkt. [8]

Neurodegenerative Erkrankungen wie 
Alzheimer, ALS, Parkinson etc.: Sie ent-
stehen durch den progressiven Verlust 
von Nerven und Nervenfunktionen, der 
vor allem durch Fehlfunktionen der Mito-
chondrien und oxidativen Stress hervor-
gerufen wird. Es zeigt sich, dass moleku-
larer Wasserstoff oxidativen Stress und 
Nervenverlust auch im Gehirn mildern 
kann. [9]

Entzündungen und Sepsis, die durch 
eine mangelnde Immunantwort entste-
hen und eine häufige Ursache von Todes-
fällen von Krankenhauspatienten sind: In 
Tierversuchen zeigt sich, dass sich durch 
molekularen Wasserstoff selbst starke 
Entzündungen wieder zurückbilden kön-
nen und eine Sepsis signifikant vermin-
dert wird. [10]

Adjuvante Therapie bei Bestrahlung und 
Krebserkrankung, bei denen (Organ)-Ge-
webe geschädigt wird: Molekularer Was-
serstoff schützt das Gewebe vor Strahlen-
schäden und beschleunigt die Heilung 
signifikant. [11]

Hautalterung, -erkrankung und -schä-
digung, bei denen oxidativer Stress eine 
entscheidende Rolle spielt: Anders als 
kosmetische und pharmazeutische Be-
handlungen reduziert molekularer Was-
serstoff den oxidativen Stress in der Haut, 
strafft sie und regt die Collagen-Produkti-
on an. [12]

Oxidativer Stress ist verantwortlich für fast alle Zivilisationserkrankungen [1].3

3

Elektrosmog�
Chemie-�und�Strahlentherapie�

Bewegungsmangel�
Umwelteinflüsse

Stress�
Psychische�Belastungen�

„Genuss“mittel�wie�Tabak,�Alkohol�...

Mineralmangel

Sauerstoffmangel

Vitaminmangel

Oxidativer Stress

Chemische���
�����Medikamente

Lebensmittel-�
�����zusatzstoffe

Fehlernährung



6 Angewandte Komplementärmedizin   |   AKOM   05 | 2017  

Titelthema: Wasser

Verbrennungen – auch Sonnenbrand: Er 
verhindert Entzündungen und ermög-
licht eine schnelle Heilung. [13]

Fruchtbarkeit, gesunde Schwanger-
schaft und Geburt: Oxidativer Stress 
beeinträchtigt die Beweglichkeit der 
Spermien, aber auch das Wachstum des 
Fötus, und so ist es nicht verwunderlich, 
dass in Tierversuchen nicht nur eine 
Verbesserung der Spermienqualität [14] 
und eine Stabilisierung der Plazenta [15] 
durch molekularen Wasserstoff beobach-
tet wurde, sondern auch eine höhere und 
gesündere Überlebensrate bei Infektio-
nen [16] oder Frühgeburten [17].

Entzündungskrankheiten: Mit Entzün-
dung und Temperaturanstieg antwor-
tet der Körper auf Verletzungen oder 
Fremdstoffe. Die Heilungsprozesse wer-
den begleitet von oxidativem Stress, der 
weitere Schäden hervorrufen kann. Mole-

kularer Wasserstoff lindert generelle ent-
zündungsbedingte Schäden [18], aber 
auch Schäden bei Autoimmunerkrankun-
gen wie rheumatoider Arthritis; hier kann 
sogar Symptomfreiheit erreicht werden. 
[19]

Verletzungen innerer Organe durch 
chemische, physikalische oder biologi-
sche Einflüsse: Es hat sich gezeigt, dass 
molekularer Wasserstoff lindernde und 
heilungsfördernde Wirkung aufweist, ob 
im Gehirn [20], in der Lunge z.B. nach 
Schäden (COPD) durch Rauchen [21], in 
den Nieren [22], in der Leber [23], in der 
Bauchspeicheldrüse [24] oder im Herz 
[25].

Zur Verbesserung sportlicher Leistun-
gen kann molekularer Wasserstoff beitra-
gen, indem er durch die Verminderung 
des oxidativen Stresses in den Muskeln 
einer Ermüdung und Verkrampfung vor-

beugt und so höhere Leistungsdichte 
und Ausdauer ermöglicht. [26]

Wirkungsprinzip

Welche Eigenschaften des Wasserstoffs 
sind verantwortlich für diese Wirkun-
gen?
►	Als kleinstes Molekül durchdringt Was-

serstoff den gesamten Körper und alle 
seine Barrieren in kürzester Zeit. Da er 
sich sowohl in Öl als auch in Wasser 
löst, gelangt er durch Zellmembranen 
bis in das Innerste der Zellen und Zel-
lorganellen. Er durchdringt mühelos 
die Blut-Hirn-Schranke und kann so 
auch im Gehirn wirksam werden.

► Wasserstoff neutralisiert gezielt und 
ausschließlich Hydroxyl-Radikale so-
wie Peroxynitrit-Anionen (die Haupt-
auslöser von nitrosativem Stress), 

Wasserstoff hat vielfältige therapeutische Anwendungsmöglichkeiten [5].4
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ohne jedoch in die lebenswichtigen oxidativen Prozesse in 
der Zelle und im Immunsystem einzugreifen.

► Bei einer Neutralisierung durch Wasserstoff bleiben keiner-
lei „Reste“ übrig wie bei einer Reduktion z.B. durch Vitamin C 
und andere Antioxidantien, bei denen nach der Abgabe der 
Elektronen ein mehr oder weniger stark oxidierendes Mole-
kül entsteht.

Anwendung

Wasserstoff kann auf verschiedene Arten verabreicht werden:
► als mit Wasserstoff angereicherte Atem- und Umgebungs-

luft,
► als mit Wasserstoff angereichertes Trinkwasser,
► als mit Wasserstoff angereicherte Salzlösung zur Injektion,
► als mit Wasserstoff angereichertes Badewasser.

Bis jetzt wird vor allem die Gabe von mit Wasserstoff angerei-
chertem Trinkwasser praktiziert, da Wasserstoff durch Trennung 
des Wassers in Wasserstoffgas (das im Wasser gelöst wird) und 
Sauerstoffgas (das in die Umgebungsluft entweicht) vor Ort 
hergestellt wird. Durch die jahrzehntelange Nutzung von mit 
Wasserstoff angereicherter Atemluft beim Tiefseetauchen ist 
erwiesen, dass Wasserstoff keinerlei Nebenwirkungen besitzt.

Fazit

Wasserstoff als medizinisch wirksames Gas steht am Beginn ei-
ner steilen und dauerhaften ganzheitsmedizinischen „Karriere“. 
Leider findet die Erforschung seiner Anwendungsmöglichkei-
ten nicht in Europa statt. Umso wichtiger ist es für Therapeu-
ten,  selbst Erfahrungen in der therapeutischen und alltäglichen 
Anwendung des Wasserstoffs zu machen - dies wird erleichtert 
dadurch, dass dabei nur positive „Nebenwirkungen“ zu erwar-
ten sind. 

Durch sein breites Wirkungsspektrum profitieren alle Patienten 
von einer adjuvanten und regelmäßigen Zufuhr von Wasser-
stoffgas, in Einzelfällen kann es auch als alleinige Therapie die-
nen.
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